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Satzung

§ 1 Der Verein soll ins Vereinsregister eingetragen werden und heißt dann 

Humanistische Reformbewegung Humboldt e. V. 
Verein für Bildung, Kultur und Gesellschaftsentwicklung
§  1.1 Namensgebung und Selbstverständnis:

Der Vereinsname bezieht sich auf die Brüder Alexander und Wilhelm von Humboldt, die in ihrer Gegensätzlichkeit und zugleich inneren Verbindung die tragenden Werte sowie die geistige Ausrichtung des Vereins verkörpern.
Auf der einen Seite der Pionier- und Entdeckergeist des Naturforschers und Wissenschaftlers Alexander. Auf der anderen Seite der Humanismus und das Reformstreben des Philosophen, Sprachforschers und Staatsmannes Wilhelm. Bei allen Unterschieden in Charakter und Lebenswerk stehen die Humboldt-Brüder für Toleranz, Weltoffenheit und Fortschritt sowie für eine ganzheitliche Auffassung des menschlichen Lebens.
§  1.2  Vereinssitz 

Vereinssitz ist Nürnberg, Postleitzahl 90443.
Das Vereinskonzept hat Modellcharakter und verfolgt als eines der Hauptziele das Entstehen einer breiten Sammlungs- und Bürgerbewegung. Deshalb wird der Verein mittelfristig in weiteren Städten des Bundesgebiets aktiv werden und eine Verbandsstruktur erhalten. 
§  1.3  Geschäftsjahr 
Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderjahr.

§ 2 Vereinszweck und Zielsetzungen
§ 2.1 Präambel
· Heute ist nahezu ein Drittel der Bevölkerung in der BRD gemessen am OECD-Armutsindex und im Vergleich mit anerkannten sozialen Standards bereits unterprivilegiert und benachteiligt.

· Die bisherigen Aktivitäten sowie die vorgesehenen und zu erwartenden weiteren so genannten Reformen zur Sicherung des Sozialstaats werden diese Entwicklung verstärken und die Zahl der Leidtragenden erhöhen.

· Heute bereits ist absehbar, dass immer mehr Menschen von der aktiven Teilnahme am öffentlichen Leben ausgegrenzt und als Randgruppen vielerlei Repressalien und Willkür ausgesetzt sein werden.  

· Regierungen, etablierte Parteien und große Teile der Wirtschaft haben diese Menschen offensichtlich abgeschrieben. Ihr Anrecht auf ein ausreichendes Einkommen zur Unterhaltssicherung sowie auf ein würdevolles Leben wird verantwortungslos konstruierten Sachzwängen geopfert.

· Deshalb ist es umso wichtiger, dass die existenziellen Interessen vieler gesellschaftlicher Gruppen endlich konzertiert und konzentriert in einer starken Dachorganisation vertreten werden. 

Zu diesen Gruppen gehören Jugendliche, Studenten und Lehrlinge, Frauen und Mütter, die Generation ab Lebensalter 50, Frührentner, Empfänger von Altersruhegeld/ Senioren, Alleinerziehende, Ausländer, Angehörige der jüdischen und muslimischen Wertegemeinschaft; Kultur- und Kunstschaffende, Akademiker, Wissenschaftler und Freidenker, Existenzgründer, Selbständige und abhängig Beschäftigte mit Minimalverdiensten; Bezieher von Leistungen zur Grundsicherung, Arbeitlose und von Arbeitslosigkeit Bedrohte, Kranke, Behinderte und Hilfsbedürftige.

· Im Rahmen einer Sammlungs- und Bürgerbewegung sollen alle Unterprivilegierten, Benachteiligten und Leidtragenden Stimme und Gehör bekommen.

· Die unheilvollen Erfahrungen aus der Geschichte haben gezeigt, dass solche Menschen extrem anfällig für die Verführungen politischer Extremisten, Sektierer und Demagogen sein können.

· Aus diesem Grund muss es höchstes Anliegen sein, sie als Individuen ernst zu nehmen und als gleichberechtigte sowie gleichwertige Mitglieder der Gesellschaft in den notwendigen Weiterentwicklungsprozess des Staats- und Gemeinwesens mit einzubeziehen.

· Wir müssen verhindern, dass Phänomene und Entwicklungen überhand nehmen, die zu einer völligen Abhängigkeit und Manipulierbarkeit breiter Bevölkerungsteile führen können: Lethargie und Gleichgültigkeit, Staats- und Politikverdrossenheit, Flucht ins Private und in Süchte, Vereinzelung und Egoismen, Werteverfall und Schwund des Bürgerrechtsbewusstseins.

· Dieses Vorhaben kann erreicht werden, wenn wir das riesige, unausgeschöpfte Kreativpotenzial gerade der so genannten Außenseiter und  Randgruppen erschließen. Für viele dieser Menschen bedeutet die Mitarbeit an gemeinnützigen Projekten die lang ersehnte Akzeptanz und ein Stück Selbstverwirklichung, sie schafft frischen Lebensmut und vielleicht sogar die Chance für einen Neuanfang ohne staatliche Hilfen. 
§ 2.2 Vereinsziele
Unser Grundanliegen ist die Förderung von Ideen, Impulsen und Initiativen zur konstruktiven Weiterentwicklung von Demokratie, Kultur und Gesellschaft in Deutschland.
- Der Verein sieht sich als überparteiliche, unabhängige Körperschaft zur Interessenvertretung jener Bevölkerungsgruppen, die unter politischen, wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und religiös-weltanschaulichen Benachteiligungen leiden.

- Der Verein regt den Dialog über Schwachstellen, Missstände, Fehlentwicklungen und Bedrohungspotenziale in den staatstragenden Systemen, in Wirtschaft und Gesellschaft an.
- Für die objektive Meinungsbildung und die konstruktive Teilhabe am Dialog fördert der Verein alle Voraussetzungen sowie Möglichkeiten zur fundierten Information und Aufklärung aller Interessenten. 

- Der Verein schafft die Grundlagen für das Entstehen einer breiten Bürgerbewegung als Gegenpol sowie als Ergänzung zu den politischen Parteien und den Interessengruppen der Wirtschaft.

- Durch die Arbeit des Vereins sollen sinnstiftende Werte und Ideale neu entdeckt und gelebt werden. Dazu gehören Geschichts- und Kulturbewusstsein, Toleranz, internationale Gesinnung, Völkerverständigung, Mitmenschlichkeit, Solidarität, Verantwortungsgefühl, uneigennütziges Eintreten für Andere; aber auch Bürgerrechte und Bürgerpflichten sowie die Zivilcourage.

- Der Verein schafft ein breites öffentliches Forum für Menschen und Gruppierungen, deren Anliegen und Erfahrungen sonst nie oder kaum wahrgenommen werden. Die wesentlichen Zielgruppen sind in der Präambel/ § 2.1 genannt.

- Der Verein unterstützt das Entstehen von wissenschaftlich fundierten gesellschaftspolitischen Analysen, sozial ausgewogenen Reformszenarien, nachhaltig wirkenden Entwicklungskonzepten und konsensfähigen Zukunftsmodellen. 

- Er gibt nicht zuletzt auch den Arbeiten von sozial engagierten Wissenschaftlern mit alternativen Sichtweisen, von „Querdenkern“ und Experten aus der Berufs- und Lebenspraxis mit ganzheitlich vernetzten Lösungsansätzen eine Veröffentlichungschance.

- Dem pluralistischen Prinzip der modernen demokratischen Grundordnung einerseits und dem unübersehbaren Innovationsbedarf innerhalb unseres Gemeinwesens andererseits will der Verein gleichermaßen gerecht werden. 
Die Leitsätze dazu lauten:

· Wir müssen die Beiträge aller in unserer Satzung Genannten zur Weiterentwicklung von Staat und Gesellschaft anregen, abrufen und öffentlich sichtbar werden lassen: 

Wissen und Können, Leid und Erfahrungen, Ängste, Zorn, Unzufriedenheit, Sehnsüchte, Hilfsbereitschaft, Mitmenschlichkeit, Verantwortungsbewusstsein,  Klugheit, Weitsicht, Erfindungstrieb und konstruktive Kraft.

· Wir brauchen endlich einen breiten öffentlichen Dialog mit geistigem Tiefgang, mit einer offenen, ehrlichen Diskussions- und Streitkultur – statt Rhetorik und Heuchelei, statt Populismus, Pseudo-Auseinandersetzungen, Demagogie, Dogmatismus, tendenziöser Faktenverfälschung, Halbwahrheiten und Volksverdummungsideologie.
· Wir brauchen neue Vordenker, Vorbilder, Propheten, Provokateure, Führungspersönlichkeiten und Integrationsfiguren.

· Wir brauchen Wohlstand, soziale Sicherheit und eine lebenswerte Zukunft – statt menschenverachtendem, gedankenlosen Reform-Stückwerk!
§ 2.3 Wesentliche Vorhaben zur Umsetzung der Vereinsziele:
· Die angestrebte Multiplikations- und Breitenwirkung entsteht durch eigene Aktivitäten sowie durch vernetzte Kooperation mit Verbänden, Vereinen, Institutionen, Gremien und Körperschaften jeder Art, Selbsthilfevereinigungen, Aktions- und Initiativgruppen sowie Einzelpersonen, mit denen Gemeinsamkeiten in den Zielen bestehen und die einer Zusammenarbeit zustimmen. 
· Dazu baut der Verein als wesentliche Kommunikations- und Kooperationsplattform eine geeignete IT-Struktur und eine Internet-Präsenz auf ‑ mit dem Funktionalitätsumfang einer Vereins-Homepage, eines Portals, eines Informations- und Aufklärungsmediums sowie eines regional und überregional moderierten Bürgerforums.
· Zusätzlich erarbeitet der Verein einen zweiten Kommunikations-Schwerpunkt: über die Massenmedien Hörfunk und Fernsehen. Damit sollen auch alle Gruppen angesprochen und mit einbezogen werden, denen der Zugang über das Internet nicht zur Verfügung steht. Die Umsetzung geschieht durch das Konzept eines innovativen Sendeformats: des Bürger-Kanals.
· Der Verein erarbeitet und verbreitet eigene Vorschläge und Lösungsansätze zu den großen Reformfeldern in Staat, Wirtschaft und Gesellschaft und leistet  Beiträge zur Beschleunigung der Entwicklungsprozesse in akuten  Problemfällen sowie bei erkennbaren Fehlentwicklungen.
· Ergänzt werden diese Aktivitäten durch die Produktion  aufgaben- undsachbezogener gedruckter und elektronischer Medien zur Mitgliederwerbung sowie zur allgemeinen Information und Aufklärung.

· Der Verein konzipiert und organisiert öffentliche Vorträge, Forumsdiskussionen, Seminare und Workshops mit kompetenten Referenten und Dozenten zur Anregung, Vertiefung und Verbreitung des gesellschaftlichen Dialogs.
· Der Verein konzipiert und organisiert öffentliche Informations- und Schulungsveranstaltungen zu Themenkreisen wie Aus der Geschichte Lernen, Politische Bildung, Deutsch für Ausländer, Information und politische Meinungsbildung in der Mediengesellschaft, Medienkompetenz, Existenzgründung und Selbständigkeit, Berufsqualifizierung, Hilfe zur Selbsthilfe, Neue Formen der Bürgerbeteiligung zur Sicherung des Sozialstaats etc.
· Der Verein regt übergreifende Motivationsveranstaltungen zur aktiven Teilnahme breiter Bevölkerungskreise an neuen Formen gemeinnütziger Arbeit und ehrenamtlicher Tätigkeiten an.
· Der Verein konzipiert und organisiert Angebote zur Verbreitung des inter-kulturellen, inter-religiösen und zwischenmenschlichen Verständnisses, des Kunst- und Kulturverständnisses, der sinnvollen Freizeitgestaltung durch Ausüben persönlichkeitsfördernder Aktivitäten und Hobbys und zur niveauvollen Unterhaltung mit Schauspiel, Literatur, Musik, Gesang, Tanz und humoristischen Darbietungen. 
· Der Verein will auch durch die Gestaltung seiner eigenen Aufbau- und Ablauforganisation Beispiele und Beschäftigungsimpulse geben: Er schafft Arbeit und Selbstverwirklichung für einen großen Stab von festen und freien Mitarbeitern, die ständig an der Umsetzung der Vereinsziele arbeiten, sich weitgehend aus den vom Verein vertretenen benachteiligten Bevölkerungsgruppen rekrutieren sowie über bewährte und innovative Modelle beschäftigt werden. 
§ 3 Gemeinnützigkeit 
Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts ”Steuerbegünstigte Zwecke” der Abgabenordnung.

Besonders förderungswürdige gemeinnützige Aktivitäten nach § 10b Abs. 1 ESTG sind 

· die Förderung der Kunst und der Kulturwerte;
· die Förderung der Erziehung und der Volksbildung;
-  die Förderung internationaler Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten   der Kultur und des Völkerverständigungsgedankens.
§ 4 Selbstlosigkeit
Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel des Vereins werden nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet.
Keine Person wird durch Ausgaben, die dem Zweck der Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt.
§ 5 Vorstand
Der Vorstand besteht aus einem Präsidium von mindestens vier Mitgliedern. In der Gründungs- und Aufbauphase des Vereins besteht das Präsidium aus dem 1. und 2. Vorsitzenden, dem Finanzvorstand sowie einem Vorstand für Mitgliederbetreuung und Öffentlichkeitsarbeit. Der Erste und der Zweite Vorsitzende sind berechtigt, den Verein gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten sowie die laufenden Vereinsgeschäfte zu führen. Daneben haben auch der Finanzvorstand sowie der Vorstand für Mitgliederbetreuung und Öffentlichkeitsarbeit Vertretungs- und Geschäftsführungsvollmacht.

Erster und Zweiter Vorsitzender dürfen für ihre hauptamtliche Tätigkeit als Geschäftsführer und Vereinsvertreter eine angemessene Vergütung erhalten.
Erster und Zweiter Vorsitzender sind berechtigt, zur Erledigung der laufenden Verwaltungsaufgaben eine Geschäftsstelle unter der Leitung eines hauptamtlichen Geschäftsführers einzurichten. 

Der 1. und der 2. Vorsitzende entscheiden über die Gründung und Einrichtung von Zweck- und Eigenbetrieben, die zur Realisierung der Vereinsziele notwendig werden. Denkbar erscheinen z.B. ein Café in der Geschäftsstelle; eine eigene Bildungseinrichtung, ein Verlag und eine Agentur für Öffentlichkeitsarbeit

In der Aufbauphase des Vereins werden weitere Präsidiumsmitglieder berufen, die als Referats- und/oder Projektleiter an der Umsetzung der Vereinziele mitarbeiten. Dazu gehören z.B. folgende, weisungsabhängige Funktionen ohne Gesamtvertretungsvollmachten:
Internet-Projekt, Rundfunk-Projekt, Schulungs-Projekte, Veranstaltungs-Projekte.

In der Ausbauphase des Vereins ist die Gründung von Organisationseinheiten auf Länderebene zu erwarten. Die Ländervorsitzenden werden Mitglieder des Präsidiums mit Geschäftsführungs- und Vertretungsvollmacht werden. 

Beschlüsse des Präsidiums werden mit Zweidrittel-Mehrheit gefasst, hierüber werden schriftliche Protokolle angefertigt.
Die Haftung des Präsidiums für leichte Fahrlässigkeit wird ausgeschlossen.

Das Präsidium bleibt bis zur Wahl eines neuen Gremiums im Amt.

Es lädt schriftlich zwei Wochen im Voraus mindestens einmal im Jahr zur Mitgliederversammlung ein. 
Das Präsidium beruft eine Expertengruppe zur Mitarbeit  bei der Realisierung der in der Satzung genannten Informations- und Aufklärungsaufgaben. Die Zusammensetzung der Expertengruppe ist offen und jederzeit veränderbar. Sie hat beratenden Charakter; ihre Mitglieder werden je nach Bedarf konsultiert.
Bei dem aus den Vereinszielen ersichtlichen Arbeitsumfang ist die Einrichtung ständiger Voll- und Teilzeitstellen notwendig, die in geeigneter Weise bezahlt werden müssen.

Alles Nähere regelt die Geschäftsordnung
§ 5.1  Satzungsänderungen während der Gründungsphase

Stehen der Eintragung im Vereinsregister oder der Anerkennung der Gemeinnützigkeit durch das zuständige Finanzamt bestimmte Satzungsinhalte entgegen, sind der 1. und der 2. Vorsitzende berechtigt, entsprechende Änderungen eigenständig durchzuführen.
§ 6 Mitglieder / Mitgliederversammlung
§ 6.1 Mitglieder 

Der Verein unterscheidet zwischen aktiver Mitgliedschaft und passiver Mitgliedschaft sowie zwischen Förderern/ Mäzenen und Sponsoren, die nicht zwangsläufig Mitglieder werden müssen.

Mitglied kann jede natürliche Person werden, die das 16. Lebensjahr vollendet hat und sich mit den Zielen des Vereins identifiziert.
Auch juristische Personen und Körperschaften können Mitglieder werden.
Die Aufnahme in den Verein geschieht nach schriftlichem Antrag durch Willenserklärung des Vorstands. Bei ablehnender Entscheidung ist Einspruch innerhalb einer 4-Wochen-Frist möglich. Über den Einspruch entscheidet das Präsidium bei seiner nächsten regelmäßigen Sitzung.

Die Aufnahme in den Verein wird verweigert, 

wenn Antragsteller verfassungsfeindlichen oder politisch oder religiös extremistischen Organisationen angehören bzw. mit solchen sympathisieren; 
wenn das Ausspähen von Vereinsinterna, die Unterwanderung des Vereins und undemokratische, böswillige Veränderungsabsichten des mehrheitlich getragenen Vereinszwecks zu befürchten sind. 
Für aktive und passive Mitglieder werden Mitgliedsbeiträge in vertretbarer Höhe erhoben. Über Fälligkeit und Betrag entscheidet zunächst die Gründungsversammlung. Bei zukünftig geplanten Beitragsänderungen ist der Vorstand verpflichtet, die Mitgliederversammlung zu informieren und den Nachweis der Notwendigkeit zu führen. 
Bei groben Verletzungen der Vereinspflichten, z. B. Nichtzahlung des Mitgliedsbeitrags trotz einmaliger Mahnung, kann der Vorstand den Ausschluss eines Mitglieds beschließen. 
Weitere Ausschlussgründe sind die Zugehörigkeit zu verfassungsfeindlichen oder politisch oder religiös-weltanschaulich extremistischen Organisationen bzw. das Sympathisieren mit solchen Gruppierungen sowie jede Form von vereinsschädigendem Verhalten.

Die Mitgliedschaft endet mit Tod, Austritt oder Ausschluss vom Verein.

Der Austritt kann nur zum Ende eines Kalenderjahres erfolgen und muss 3 Monate vor dem Jahresende schriftlich mitgeteilt werden.
Das Nähere regelt die Geschäftsordnung.

§ 4.2  Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung findet jährlich statt und fasst mit der einfachen Mehrheit der anwesenden Mitglieder Beschlüsse.

Die Beschlüsse der Mitgliederversammlung werden protokolliert.

Aufgaben der Mitgliederversammlung:
·  Entgegennahme des Tätigkeits-Jahresberichts des Präsidiums sowie des Revisionsberichts.
·  Beschluss des Vereinshaushalts.

·  Beschluss über die Entlastung des Präsidiums.

·  Wahl des Präsidiums für die Dauer von 2 Jahren.
·  Wahl mindestens eines Revisors/ einer Revisorin für die Rechnungsprüfung und für die Kontrolle über die Einhaltung der Vereinsbeschlüsse.

·  Beschluss über notwendige, vom Präsidium eingebrachte und begründete Satzungsänderungen mit der einfachen Mehrheit der anwesenden Mitglieder.

Zur Beschlussfassung über dringende Angelegenheiten, wie z.B. Satzungsänderungen oder Neuwahlen von Präsidiumsmitgliedern bei Rücktritten, kann das Präsidium kurzfristig außerordentliche Mitgliederversammlungen einberufen.

Das Nähere regelt die Geschäftsordnung.
§ 6 Vereinsauflösung / Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks
Bei Auflösung des Vereins oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke fällt das 

Vereinsvermögen an die „Humanistische Union“ (Sitz Berlin), die älteste Bürgerrechtsorganisation der Bundesrepublik, mit der Maßgabe, es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu verwenden.
§ 7 Schiedsvertrag
Der beiliegende Schiedsvertrag ist Bestandteil der Satzung.
Nürnberg, den …………………………….. 2004

((7 Unterschriften))
